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Wohnhaus

Vom Holzstamm zum Stammhaus
Mitten im Herzen von Bad Wörishofen setzt das sogenannte Stammhaus neue Maßstäbe  
für innerstädtisches Wohnen und Arbeiten: Der in die Gebäudeklasse 4 fallende  
Neubau wurde in Holzrahmen- und Holzmassivbauweise mit einem Erdgeschoss und  
Treppenhäusern in Stahlbeton realisiert.

Mitten in der Fußgängerzo-
ne von Bad Wörishofen hat 
die BiNova Bad Wörisho-

fen GmbH & Co. KG, ein Tochterun-
ternehmen der Geiger Gruppe, dem 
Holzbau ein Denkmal gesetzt: In un-
mittelbarer Nachbarschaft zum histo-
rischen Sebastianeum, direkt gegen-
über dem Kurhaus und nur wenige 
Schritte vom Kurpark entfernt, ließ 
der Projektentwickler ein Wohn- und 
Geschäftsgebäude in Massivholz- 
und Holzrahmenbauweise (Erdge-
schoss und Treppenhäuser in Stahl-
beton) errichten. Die auf den Namen 
Stammhaus getaufte U-förmige An-
lage öffnet sich zu einem ruhigen, be-
grünten Innenhof. Ringsherum pul-
siert die Stadt.

Das innerstädtische Grundstück, 
direkt an der Fußgängerzone und 
umgeben von mehreren denkmal-
geschützten Bauten, hatte zuvor das 
Hotel Kreuzer sowie den ehemali-
gen Hotelgarten beherbergt. Ange-
sichts der sensiblen städtebaulichen 
Lage und dem Wunsch nach einer 
Aufwertung des Standorts, durch-
lief das Projekt zunächst einen ge-
ladenen Wettbewerb mit drei öf-
fentlichen Auslegungen. Diese drei 

Auslegungen erfolgten im Rahmen 
des vorhabenbezogenen Bebauungs-
planes, der nach dem Wettbewerb 
aufgestellt wurde. Den Zuschlag er-
hielt das Architekturbüro Beer Bem-
bé Dellinger aus Greifenberg am Am-
mersee, dessen Entwurf nun eine 
neue Verbindung zwischen der Fuß-
gängerzone und einer kleineren Ne-
benstraße schafft.

Grundrisskonzept und Fassaden-
gestaltung

Zwei unterirdische Ebenen nehmen 
die Fahrzeuge, Technik und Lager 
auf, das Erdgeschoss neun flexible 
Gewerbeeinheiten zwischen 45 und 
350 m2. Dazu kommen vier Co-Wor-
king-Spaces entlang der Fußgänger-
zone. Vier Obergeschosse bieten Platz 
für 69 Ein- bis Fünf-Zimmerwoh-
nungen zwischen 40 und 185 m2, 
alle mit Balkonen oder Loggien aus-
gestattet und stufenfrei realisiert. Ihre 
Grundrissgestaltung orientiert sich 
nicht nur an den Himmelsrichtun-
gen, sondern auch an der Umgebung.

Die Fassaden des Neubaus reagie-
ren ebenso wie das Grundrisskonzept 
auf die unterschiedlichen städtischen 

▴▴ Die verschie-
denen Fassaden 
des Mehrge-
schossers wurden 
unterschied- 
lich gestaltet

▸▸ Der in die 
Gebäudeklasse 4 

fallende  
Neubau wurde in 

Holzrahmen-  
und Holzmassiv-

bauweise mit 
einem Erdgeschoss 

und Treppenhäu-
sern in Stahlbeton 

realisiert
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Kontexte und folgen dabei einem 
Konstruktionsraster von 4 bis 4,5 m. 
Umlaufende Gesimsbänder aus Faser-
zementplatten gliedern das Gebäude 
horizontal und nehmen damit gleich-
zeitig Bezug auf die Architekturspra-
che der benachbarten Baudenkmäler. 

Die Basis des Stammhauses markiert 
ein umlaufender massiver Sockel aus 
vorgehängten Travertin-Platten. Zur 
belebten Kneippstraße und damit zur 
Fußgängerzone hin sind die oberen 
Geschosse mit strukturierten Faser-
zementplatten bekleidet, während die 

vorgehängte Holzfassade der Innen-
hofbereiche und entlang der angren-
zenden Gasse auf die Holzkonstruk-
tion der oberen Stockwerke verweist. 
Dem entspricht auch die Material-
sprache der Freiflächen: Die Loggi-
en an den Straßenseiten wurden mit 
Platten aus Betonfertigteilen mit in-
tegrierter Entwässerung ausgeführt. 
Die freistehenden Balkone im Innen-
hof kombinieren dabei KLH-Brett-
sperrholzplatten mit Stahlrahmen. 

Technische Herausforderungen 
und Energiekonzept

Aufgrund seiner Gebäudehöhe fällt 
das Stammhaus in die Gebäude-
klasse 4 und unterliegt damit den 
Brandschutzanforderungen der Feu-
erwiderstandsklasse R60. Dennoch 
waren in den Wohnungen Sicht-
holzdecken und -wände gewünscht, 
die den Räumen Atmosphäre verlei-
hen und gleichzeitig erhöhte Schall-
schutzanforderungen erfüllen soll-
ten. Beides erforderte eine enge 
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Schnitt A-A   
Gasse - Innenhof - Hotel Kreuzer

AR-SN-0-AA - CC-001-vi-3 Schnitte A-A + B-B + C-C
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Kneippstraße - Innenhof - Fidel-Kreuzer-Straße

Schnitt C-C
Rampen Tiefgarage Fidel-Kreuzer-Straße - Innenhof

G
ru

n
d

s
tü

c
k

G
ru

n
d

s
tü

c
k

-0,40 = +622,86

Kneippstraße

-0,40 = +622,86+622,81

S
p

u
n

d
w

a
n

d
 4

3
0

m
m

1
2

,0
0

43 80 25

S
p

u
n

d
w

a
n

d
 4

3
0

m
m

25 1,21 43

1
1

,5
5

OK 622,90
OK 623,20

Verbau informativ, 
siehe Fachplanung Baugrubenverbau

StB-Kern
Treppenhaus

1
0

1
0

8
0

2
,4

0
3

0
2

,8
5

5
5

3
,9

3
4

0
2

,6
2

3
8

2
,6

2
3

8
2

,6
2

3
8

2
,6

0
2

0
1

4

-0,40 = +622,86

-3,80 = +619,46

-6,50 = +616,76

+6,93 = +630,19

+3,93 = +627,19

+9,93 = +633,19

+12,93 = +636,19

+15,73 = +638,99

-7,50 = +615,76 = BGS

+16,27 = +639,60
+16,53 = +639,79

+13,53 = +636,79

WH +13,94

65°DN max 70°

40°

Eingang A

Lager

Gewerbe

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Kellerabteile

K
n

ic
k
lin

ie
 

S
c
h

n
it
t

-7,40 = +615,85 = BGS

Aufzugsschacht

-8,20 = +615,06 = BGS

1
,1

0
4
0

1
0

1
0

Coworking

Coworking

Coworking

2
,7

0
3

,4
0

4
,3

3
3

,0
0

3
,0

0
3

,0
0

3
,3

4

1
0

8
0

2
,4

0
3

0
2

,8
5

2
5

3
0

3
,9

3
2

0
2

0
2

,6
2

1
6

2
2

2
,6

2
1

6
2

2
2

,6
2

1
6

2
2

2
,8

0
1

4
4

0

2
0

2
,5

6
2

2
2

2
2

,5
6

2
2

2
2

2
,5

6
2

2
2

2
2

,8
0

Coworking

UZ 
h=100cm

+6,93 = +630,19

+3,93 = +627,19

+9,93 = +633,19

+12,93 = +636,19

+0,27 = +623,53

-3,49 = +619,77

+0,22 = +623,48

+16,53 = +639,79

+13,53 = +636,79

Fidel-Kreuzer-Straße

G
ru

n
d

s
tü

c
k

G
ru

n
d

s
tü

c
k

WH +13,26

65°

Kellerabteile Tiefgarage

2,5%

-4,39 = +618,87 = BGS

S
p

u
n

d
w

a
n

d
 4

3
0

m
m

OK +623,85

1
3

,5
0

25 80 43

S
p

u
n

d
w

a
n

d
 4

3
0

m
m

OK 623,35

43 25

1
3

,0
0

Verbau informativ, 
siehe Fachplanung Baugrubenverbau

DN max 70°

8
0

2
,6

6
5

5
5

5

+0,25 = +623,51

3
,7

6
3

,6
6

3
,0

0
3

,0
0

3
,0

0
3

,3
4

2
,4

6
7

5
2

5
3

0
2

,7
6

5
0

2
0

1
0

8
0

3
,2

1
2

5
3

0
3

,2
6

2
0

2
0

2
,5

5
1

6
2

9
2

,5
5

1
6

2
9

2
,5

5
1

6
2

9
2

,8
0

1
4

4
0

+16,27 = +639,53

40°

2,5%2,5%
Wohnen Gewerbe

-4,64 = +618,62 = BGS

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Eingang E

Aufzugsschacht

-5,19 = +618,07 = BGS

1,00

8
5

1
,1

0
4
0

1
0

1
0

1
0

1
0

8
0

1
5

3
,2

1
5

5
3

,2
6

4
0

2
,6

0
4

0
2

,6
0

4
0

2
,6

0
4

0
2

,6
0

2
0

1
4

2,50 23,07 1,50 3,00

2
,7

0
3

,8
6

Tor

30,07

2
,3

5

L
H

 2
,3

5

7,5% 5%

VK TRH

7,5%

15%

7,5%

Kellerabteile

Tiefgarage
Durchfahrt

Tiefgarage

K
n

ic
k
lin

ie
 

S
c
h

n
it
t

OKRD EG -0,03

-3,64 = +619,62

-6,34 = +616,92

Tiefgarage

G
ru

n
d

s
tü

c
k

2,30m

VK Wandscheibe
= VK Stütze

L
H

 2
,4

0

AHD?

-3,64 = +619,62

Rampe EG - UG1

Rampe EG - UG1

2,50 16,007 1,50

20,007

Rampe UG1 - UG2

Rampe UG1 - UG2

Rinne

2,30m

1,50

15%

Z
u

g
a

n
g

s
k
o

n
tr

o
lle

-6,34 = +616,92

7,5%

9
0

1
,7

0

1
,0

0

30cm Sprinkleranlage

8
0

2
,4

0
3

0
2

,6
5

3
5

Sprinklertank
Füllvolumen mind. 120m³
aktuell ca. 71,5m²x1,70m = 122m³

-7,34 = +615,92

LagerGeschossdecken im 
Gefälle geschnitten!

G
ru

n
d

s
tü

c
k

Kneippstraße

-0,24 = +623,02

-7,65 = +615,61 = BGS

Müllraum

Gastronomie

Technik

-7,40 = +615,85 = BGS

Aufzugsschacht

-8,20 = +615,06 = BGS

4
0

1
0

1
0

Tiefgarage

Tiefgarage

-0,24 = +623,02

-3,80 = +619,46

-6,50 = +616,76

+3,93 = +627,19

-0,40 = +622,86

-1,45 = +621,81

Wohnen

-3,64 = +619,62

-6,34 = +616,92

-0,24 = +619,62
OKF EG Gasse

Hochpunkt BP

-7,41 = +615,85
Tiefpunkt BP

2,5%

2,5%

Pumpensumpf

Küche

Geschossdecken im 
Gefälle geschnitten!

Hochpunkt GD

Wohnen

-0,40 = +622,86

K
n

ic
k
lin

ie
 

S
c
h

n
it
t

ca. 7,40

Wartefläche PKW

+0,27 = +623,53

Rinne

Rinne

Eingang A

Wörthbach
+0,27 = +623,53

8
0

4
8

8
1
,5

2
8

L
H

 2
,8

2

8
0

1
,2

0
8

B
R

H
 9

0

1,40 30 1,40 30 1,40 1,65

Öffnungen in Seitenwand Achse A8
LQ ca. 3,5m²

Hochbeet ca. 5,80

2
,1

0
5

5

2
0

7
0

L
H

 2
,8

9

-7,74 = +615,52

-7,50 = +615,76 1
,1

0

1
5

8
0

1
0

1
0

Schnitt

Abstimmung zwischen Tragwerks-
planung, Brandschutz, Bauphysik 
und Holzbauunternehmen, sowie 
eine präzise Koordination aller am 
Bau Beteiligten – etwa im Hinblick 
auf die Installationsdurchbrüche für 
Steckdosen und Leitungsführungen 

in den Sichtholzwänden, die in der 
Vorfertigung berücksichtigt werden 
mussten. Die auf dem Dach un-
tergebrachte Lüftungstechnik für 
die Erdgeschosszonen wurde über 
große Schächte mit den entspre-
chenden Räumen verbunden. Die 

verbleibenden Dachflächen wurden 
mit Photovoltaikmodulen belegt, die 
den Strom für die Gebäudeversor-
gung liefern. Die Energieversorgung 
erfolgt über eine Luft-Wasser-Wär-
mepumpe mit Wärmerückgewin-
nung. � ▪

◂◂ Zur belebten 
Kneippstraße und 
damit zur 
Fußgängerzone 
hin sind die 
oberen Geschosse 
mit strukturier- 
ten Faserzement-
platten beklei- 
det, während die 
vorgehängte 
Holzfassade der 
Innenhofberei- 
che und entlang 
der angrenzen- 
den Gasse auf die 
Holzkonstruktion 
der oberen Stock- 
werke verweistCham
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◂◂ Da es im gesamten 
Gebäude so gut wie keine 
rechten Winkel gab,  
spielte die präzise Vor- 
fertigung der Bautei- 
le für die gewünschte Qua- 
lität eine große Rolle
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Konstruktion

Vorgefertigt, ausgespart, 
zusammengebaut: Und es passt!
Zwei verschiedene Holzbauweisen, zwei unterschiedliche Lieferanten, ein Ergebnis: Die oberen 
Stockwerke des Stammhauses kombinieren Holzrahmenbauelemente mit KLH-Massivholzelementen. 
Alles wurde weitgehend vorgefertigt und vor Ort nur mehr zusammengesetzt. Passt!

Der Sockel des Stammhauses 
präsentiert sich in minerali-
scher Massivbauweise. Auf-

grund der anspruchsvollen Boden-
verhältnisse entstanden sowohl das 
Erdgeschoss als auch die Tiefgara-
genebenen aus Beton. Auch die aus-
steifenden Treppenhauskerne mit den 
integrierten Aufzugsschächten wur-
den in Stahlbeton realisiert. Diese 
Arbeiten sowie die Gesamtkoordi-
nation des Projektes wurde von Gei-
ger Schlüsselfertigbau übernommen.

Ab dem ersten Obergeschoss über-
nimmt der Holzbau die Hauptrolle. Die 
Tragwerksplanung, die interne Werk-
stattplanung und die Baustellenko-
ordination sowie die Montage lagen 
in den Händen von Müllerblaustein. 
Das Holzbauunternehmen fertigte die 
Holzrahmenbauwände – teils tragend, 
teils nichttragend – im eigenen Werk 

inklusive aller Aussparungen für die 
Haustechnik vorgefertigt wurden. Die 
Sichtseiten erhielten schon werksei-
tig eine schützende Lasur, während 
nicht sichtbare Flächen mit Gipsplat-
ten beplankt wurden. Grund dafür 
war, dass werkseitig jeweils nur eine 
Seite „schön“ hergestellt wurde. Diese 
wurde zu den Wohnräumen zeigend 
angeordnet. Zudem war die einseiti-
ge Beplankung auch aus Brandschutz-
gründen erforderlich. Auch das Man-
sarddach – in zwei unterschiedlichen 
Neigungen ausgeführt – besteht aus 
KLH-Brettsperrholz, das im Werk mit 
einem wärmedämmenden Holzrah-
men-Dachaufbau vorgefertigt und 
bauseits mit einer Aluminiumblech-
deckung bekleidet wurde. 

Die Geschossdecken bestehen auch 
aus KLH-Brettsperrholz und wurden 
mit unterseitiger Sichtoberfläche aus-
geführt und an den Treppenhausker-
nen befestigt. Bei all diesen Bauteilen 
spielte die präzise Vorfertigung eine 
große Rolle, „schon wegen der heraus-
fordernden Geometrie des Gebäudes“, 
erinnert sich Julius Engels, Projektlei-
ter bei Müllerblaustein, der auch die 
Koordination der Baustelle übernahm: 
„Es gab so gut wie keine rechten Win-
kel im gesamten Gebäude.“

Außenwände

Alle tragenden Außenwände fol-
gen einem klar strukturierten Auf-
bau mit einem Holzständerwerk in 
den Dimensionen 8 × 20 cm. Die 
Gefache sind mit 200 mm Stein-
wolle gedämmt, raumseitig schließt 
eine luftdichte Ebene aus zwei Lagen 

Gipskarton (18 mm und 15 mm) mit 
dazwischenliegender Dampfbrem-
se den Aufbau ab. Daran anschlie-
ßend folgt eine Installationsebene 
aus einem mit Dämmung ausgefach-
ten Metallständerwerk, beplankt mit 
zwei Lagen 12,5 mm Gipskarton-
platten. Außenseitig ergänzen zwei 
Lagen Gipsfaserplatten (15 mm und 
18 mm) samt Fassadenbahn den 
Wandaufbau. Die abschließende Fas-
sadenbekleidung variiert je nach Ge-
bäudeabschnitt: Entweder kommen 
10 mm Faserzementplatten auf einer 
22 mm Unterkonstruktion zum Ein-
satz oder eine 30 mm Holzschalung 
auf Trag- und Konterlattung (24 mm 
und 24 mm).

In den nichttragenden Außenwän-
den ist das Holzständerwerk mit Mine-
ralwolle gedämmt und rauminnensei-
tig mit 15 mm OSB-Platten beplankt, 
gefolgt von der Installationsebene. 
Die Außenseite des Ständerwerks ist 
bei dieser Ausführung lediglich ein-
lagig mit Gipsfaserplatten beplankt. 
Eine Fassadenbahn sowie die jewei-
lige Außenwandbekleidung – analog 
zur Ausführung der tragenden Wän-
de – schließen den Wandaufbau ab.

Wohnungstrennwände und 
Innenwände

Die Wohnungstrennwände wurden in 
zweischaliger Ausführung errichtet 

▴▴ Aufgrund  
der beengten Lage 
mitten im 
Stadtzentrum war 
der Platz für  
die Baustellenein-
richtung des 
Stammhauses 
begrenzt.  
Neue Materiallie-
ferungen konn- 
ten erst erfolgen, 
wenn zuvor 
geliefertes Mate- 
rial vollstän- 
dig verbaut war
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▴▴ Produktion der tragenden Innenwände 
aus KLH-Massivholz

A
B

A 
H

o
lz

▴▴ Bereit zum Abtransport: Lagerung der fertigen Wandteile
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in Blaustein vor, und integrierte auch 
Fensterelemente und Fassadenbeklei-
dungen inklusive der Holzschalung 
bzw. der Faserzementplatten. Ledig-
lich die Elementstöße wurden auf der 
Baustelle geschlossen. Ergänzt wurde 
der Baukörper durch tragende Innen-
wände aus KLH-Massivholz, geliefert 
von ABA Holz van Kempen, die dort 

▴▴ Montage Außenwände im Werk
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Interview

Gut gelaufen
Von hohen Anforderungen zu durchdachten Lösungen: 
Projektleiter Stefan Specht vom Büro  
Beer Bembé Dellinger Architekten berichtet über  
brandschutztechnische Heraus- 
forderungen bei der Planung des Stammhauses.

mikado: Herr Specht, die Details des 
Stammhauses wurden in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Holzbauun-
ternehmen entwickelt. Können Sie 
hierfür ein Beispiel nennen?
Stefan Specht: Ein Beispiel dafür sind 
die Fassaden: Zur Qualitätssicherung 
der Fassadenaufbauten fertigte Mül-
lerblaustein ein Mock-up an, das ein 
Fensterelement mit zwei unterschied-
lichen Fassadenbekleidungen abbil-
det. Auch das Fensterelement selbst 
stellt eine Besonderheit dar. Die in-
tegrierte Laibungsverkleidung ragt 
über die Fassadenebene hinaus und 
erfüllt gleich mehrere Funktionen – 
sie dient zugleich als Gestaltungsele-
ment, Sonnenschutz und Absturzsi-
cherung. Planung und Umsetzung 
erfolgten dabei aus einer Hand. Eine 
weitere Herausforderung stellten 
die Brandschutzanforderungen dar, 
insbesondere die Elektroinstallatio-
nen in der Holzmassivbauweise. Sie 
mussten bereits bei der Vorfertigung 
bedacht werden.

Wie wurden die Brandschutzanforde-
rungen umgesetzt?
Grundsätzlich wurden die Holzfer-
tigbauteile auf Abbrand berechnet, 

ergänzt durch mit Kapselung ver-
sehene Bauelemente. Die Elektroin-
stallationen in der Holzmassivbau-
weise dürfen gemäß Abschnitt 7.1 
HolzBauRL allerdings nicht in tra-
genden, aussteifenden oder raum-
abschließenden Holzmassivbauteilen 
geführt werden. Stattdessen fordert 
die Richtlinie, dass sie in Vorsatz-
schalen vor den Wänden bzw. un-
terhalb der Decken oder in Schäch-
ten und Kanälen verzogen werden. 

Sie haben aber auch alternative Lö-
sungen entwickelt, zum Beispiel für 
tragende Massivholzwände mit Sicht-
holzoberflächen innerhalb einer Nut-
zungseinheit. Wie wurden hier bei-
spielsweise Steckdosen integriert?
In diesem Fall wurden die tragen-
den Massivholzwände mit Sichthol-
zoberflächen aus statischer Sicht in 
zwei Wandbereiche untergliedert: Ein 
Bereich ist gemäß Holzbaurichtlinie 
als tragend eingestuft, der andere als 
nichttragend und fällt somit nicht in 
den Anwendungsbereich der Holz-
baurichtlinie. Die Elektro-Zuleitung 
wurde im nichttragenden Wandbe-
reich vom Boden bis zu den Einzel- 
bzw. Mehrfachsteckdosen geführt. 

Der nichttragende Bereich umfasst 
beidseitig der Dosenbohrung jeweils 
mindestens 150 mm. Ein durchge-
hender Schlitz bis zur Decke war 
nicht erforderlich.

Und wie wurden der Brandüberschlag 
an den Holzfassaden gelöst?
Im Innenhof wurde der erforderli-
che Schutz vor Brandüberschlag z.B. 
durch die vorgelagerten Balkone ge-
regelt. Diese wurden mit nichtbrenn-
baren, nichtglimmenden Dämmstrei-
fen an die Außenwand angeschossen.  
Zudem wurden die Stirnseiten und die 
Draufsicht der Balkone nichtbrenn-
bar bekleidet und Einzeldurchfüh-
rungen mit nicht brennbaren Bau-
stoffen verschlossen. Wo im Innenhof 
keine Balkone vorhanden sind, haben 
wir die durchlaufenden Gesimse mit 
Gipsfaserplatten gekapselt und die 
Bekleidung nicht brennbar ausge-
führt. Dank derartiger Details konn-
te die Außenhaut des Bauwerks pro-
blemlos in Holz ausgeführt werden. 
Und auch in den Wohnungen haben 
alle Deckenuntersichten sowie Teile 
der Wandoberflächen Sichtholzqua-
lität. Abgehängte Decken gibt es le-
diglich in den Bädern. � ▪
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▴▴ Projektleiter Stefan Specht vom Büro Beer Bembé Dellinger 
Architekten

– abgestimmt auf die Anforderungen 
an Schall- und Brandschutz. Zwei 
spiegelbildlich aufgebaute Wandhälf-
ten umschließen eine 60 mm starke 
Dämmschicht aus Steinwolle. Jede 
Wandhälfte besteht aus einer tra-
genden KLH-Platte mit 90 mm Stär-
ke, beidseitig beplankt mit 18 mm 

GKF-Feuerschutzplatten. Den äuße-
ren Abschluss bildet jeweils 50 mm 
Metallständerwerk mit Zwischendäm-
mung, das mit zwei Lagen 12,5 mm 
Gipskartonplatten verkleidet ist.

Nichttragende Innenwände sind 
in klassischer Trockenbauweise 
ausgeführt. Tragende Innenwände 

in R60-K130-Qualität bestehen aus 
160 mm starkem KLH-Brettsperr-
holz, beplankt mit 18 mm GKF-Feu-
erschutzplatten. Ergänzt wird der 
Aufbau durch 50 mm Metallständer-
werk mit 50 mm Zwischendämmung 
sowie einer Bekleidung aus 12,5 mm 
Gipskartonplatten. Teilweise kamen 

auch tragende Wände ohne Vorsatz-
schalen zur Ausführung.

Sämtliche Vorsatzschalen im In-
nenausbau wurden schalltechnisch 
entkoppelt montiert, um die erhöhten 
Schallschutzanforderungen zu erfül-
len. Sie sind freistehend ausgeführt 
und ausschließlich an Boden und De-
cke befestigt – ohne direkte Anbin-
dung an die Wände. Diese Konst-
ruktion war aufgrund des Verzichts 
auf abgehängte Decken erforderlich.

Baustellenlogistik

Aufgrund der beengten Lage mitten 
im Stadtzentrum war der Platz für die 

Baustelleneinrichtung des Stamm-
hauses sehr begrenzt. Neue Materi-
allieferungen konnten erst erfolgen, 
wenn zuvor geliefertes Material voll-
ständig verbaut war. In den ersten 
drei Bauabschnitten mussten die An-
lieferungen zudem über einen engen 
Innenhof abgewickelt werden. „Die 
Baustellenlogistik stellte daher eine 
besondere Herausforderung dar“, be-
richtet Engels. „Weil Bad Wörishofen 
ein Kurort ist, durften Anlieferungen 
und Montagen nur zwischen 7 und 
13 Uhr sowie zwischen 15 und 20 Uhr  
erfolgen. Rund 150 LKW-Lieferungen 
mussten innerhalb dieser engen Zeit-
fenster koordiniert werden.“

Christine Ryll, München ▪

k ann ich da s auch?

Holzbau zeigt Zusammenarbeit

Hohe Brandschutzanforderungen, der Wunsch des Bauherrn, erhöhte Schallschutzanforde-
rungen zu erfüllen und dessen Interesse daran, KLH-Decken und Wände in Sichtholzqualität 
errichten zu lassen, machten eine enge Zusammenarbeit aller am Bau Beteiligten erforder-
lich. Dazu musste die Planung der Architekten und Fachingenieure und die Bauausführung 
durch zwei Holzbauunternehmen – Müllerblaustein und ABA Holz van Kempen – Hand in 
Hand erfolgen. Vorgefertigte Bauteile mussten perfekt ausgeführt werden, Installations-
durchführungen von Anfang an passen, Anschlüsse an die Betonkerne ebenfalls. Dies war 
umso wichtiger, als auch die Baustellenlogistik aufgrund der zentralen Stadtteillage und 
den Lärmschutzanforderungen der Kurstadt eng durchgetaktet werden musste. Aufeinander 
abgestimmte Planung, präzise Fertigung und hohe Montagequalität machten dies möglich 
und führten reibungslos zum Ziel.

Projekt:
Neubau eines Wohn- und Geschäfts-
hauses, D-86825 Bad Wörishofen                                     
https://das-stammhaus.de

Bauzeit: 
ca. 10/2021 bis 10/2025 

Architektur: 
LPH 1 bis 4: Beer Bembé Dellinger                      
Architekten und Stadtplaner GmbH 
D-86926 Greifenberg I www.bbdarch.de

Ab LPH 5: Architekturbüro Rainer Fischer 
D-86152 Augsburg 
www.architekt-fischer.com

Bauherr: 
Binova Bad Wörishofen GmbH & Co. KG 
D-88079 Kressbronn

Tragwerksplaner Holzbau: 
ehemals Müllerblaustein Ingenieure            
jetzt einsPlan GmbH I D-89134 Blaustein 
www.eins-plan.de

Tragwerksplaner Massivbau:
Aitp GmbH I D-0911 Chemnitz

GröSSe:
BGF: ca. 12 500 m2 inkl. TG

Holzbau:
Müllerblaustein Holzbauwerke GmbH 
D-89134 Blaustein  
www.muellerblaustein.de

Lieferung BSP-/KLH-Massivholz-
platt en:
ABA Holz van Kempen GmbH  
D-86477 Adelsried I www.aba-holz.de

Generalunternehmer:
Geiger Schlüsselfertigbau   
D-87561 Oberstdorf 
www.geigergruppe.com
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Pappelauer Strasse 51     
Tel  +49 73 04 96 16 -0         
info@muellerblaustein.de

DE-89134 Blaustein
Fax +49 73 04 96 16 -16
www.muellerblaustein.de

D32 Decke auf WTW
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Planauszλge und Vervielföltigungen sind nur nach schriftlicher Zustimmung durch den Verfasser erlaubt.Dieser Plan ist Eigentum der Firma mλllerblaustein Holzbau GmbH
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beidseitig Winkel AB 255 HD, e≤ 200 cm sowie an den Wandenden
Nagelbild 1: 26+13 CNa 4,0x50 + ESCRFT 8,0x140

Vorsatzschale als Trockenbauwand erfolgt bauseits

2x 18mm GKF am Wandfuä

Schraubenpaar unter 45°
VG Zyko 8x580 mm
e≤ 50 cm, bei 220mm Decke

Schraubenpaar unter 45°
VG Zyko 8x480 mm
e≤ 50 cm, bei 160mm Decke

durch Verschraubung von 20mm auf 0mm
komprimierte Mineralwolle � 035, >1000°C

BSP Decke 7-lagig, Si, 220 mm

BSP Decke 5-lagig, Si, 160 mm

1. Lage 18mm GKF im Bereich Winkel ausgespart
2. Lage 18mm GKF, unterer Streifen
wird auf Baustelle ergönzt

Detail D32 - Deckenanschluss WTW

Schalldömmband Rothoblaas
1.OG - XYL70
2.OG - XYL50
3.+4.OG - XYL35

Deckenanschluss
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